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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnemen Is - Pr eis  in Nagold sährlich I fl. 30 kr. , — hall-
ädrlich 4L kr. — E i » r ii cku n g s - G e d ü h r : die dreispaltige -leite aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrückr«

'2  kr . , bei mehrmaligem Einruckcn je 1>/- kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche DelitinntMtichtüige » .

N a a o l d . Dcn gemcinschastlichcn Aemtcrn werden in diesen Tagen Tabellen über die in den Armenhäusern uiitcrgebrach-
ten Personen zukommen , welche sie nach dein Stande am Schluß deS gegenwärtige » Jahrs pünktlich ausfüllcn , beurkunde » und
längstens bis znin 8 . Januar 1864 hieher wieder einsenden wollen.

Den 28 . Dezember 1863 . K . gemeinschaftliches Oberamt.
Freihofer . Böltz.

N a g o l d. Unter Bezugnahme ans die dießjährige Bekanntmachung im Amtsblatt Nro , 95 von 1858 werden die Ortsvor»
stcher der betreffenden Gemeinden angewiesen , die in diesem Winter durch Schneebahnen und Schnceschäufeln ans de» Staats - und
Bicinalstraßen mit Pvst -Berkebr entstehende » Kosten zu verzeichnen und bis 15 . Mai 1864 die Verzeichnisse hieber einzngeben.

Ten 23 . Dezember 1863 . K . Oberamt . ^ Böltz.
K . Ober a m tSgcricht N agold.

Scl -nlOen -Liquidation.
lieber die Vcrlassenschafk deS verstorbenen

Jacob Maier,  Musikus von Wildberg ist
der Gant rechtskräftig erkannt , und zur
Scknlden -Liqnidatiou , verbunden mit de»
biezn gehörigen weiteren Verhandlungen,
Tagfahrt ans

Freitag den 8 . Januar 1864
anberanmt.

Die Gläubiger und Bürgen , sowie über¬
haupt alle Personen , welche an diese Ver.
mögensmasse Anspüche z» machen haben,
werben hiemik vorgeladen , bei dieser Ver¬
handlung an gedachtem Tage , Morgens
9 Uhr , ans dem Nathhans in Wild borg
entweder versönlich oder durch reelstgehörig
Bevollmächtigte pünktlich  zn erscheinen,
ihre Ansprüche au die Masse durch Vor¬
legung der erforderlichen Beweis -Urkunden,
oder , wen » voraussichtlich ihre Forderung
keinem Anstande unterliegt , durch Einrei¬
chung eines schriftliche » Rezesses zn liqui-
diren , und die Dokumente , als Schuld¬
scheine rc . , worauf sich die Forderungen,
sowie die etwaigen Vorzugsrechte gründe »,
in der Urschrift vorznlegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird bei Adschließnng
eines Borg - und Nachlaß -Vergleichs der
Beitritt zur Mehrzahl der Gläubiger ihrer
Claffe und in Absicht auf die Verfügungen,
welche die anwesenden Gläubiger wegen
Beräusserung oder Verwaltung der Masse«
Bestandlheile und der Bestätigung des Gü-
terpflegerS treffen , ihre Genehmigung an¬
genommen ; diejenigen aber , welche ihre
Forderungen gar nicht liquidiren , und deren
Ansprüche nicht aus den Gerichtsaklen er¬
sichtlich sind , werden in nächster Gerichts¬
sitzung durch Bescheid ausgeschlossen werden.

DaS Ergcbniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bef der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet werde » , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren

Unterpfändern nickt hinrcicht . Ten übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fnnfzcbntä-
gige Frist zn Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wen » der Liegen¬
schafts -Verkauf vor der Liqnidanons -Tag-
fahrt stattgcsunden hat , vom Tag der ei«
qnidalion an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liqnidarjons -Tagfahrt vor sich
gebt , von dem VerkanfStage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein böheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Gefertigt zu Nagold  den 4 . Dezem-
ber 1d63.

K . ObcramtSgericht.
Pfeil st i cke r.

Baisinge » ,
Obcramis Horb.

Frucht Verkauf
Am Donnerstag

' »en 31 . d. Mts ..
Vormittags 10 Ubr,
werden in der hie-
sigen Zehntsckener

Sckeffel Gerste
- in, öffentlichen Auf¬

streich gegen baare Bezahlung verkauft , wo-
zn die Liebhaber eingeladen werden.

Den 23 . Dezbr . 1863.
Schultheißcnaml.

Teufel.

Gcrichtönotariatsbezirk Nagold.
Angefallene Theilnuaeu.

Zu Nagold:
Friedrich Wagner,  Tuchmacher,
Oberamtsdiener Rittmann ' s  Wittwe;

Haiterbach:
Christian Helber ' s  Ehefrau,
Jakob Hel ber,  Zimmcrmanns Ehefrau;

U n t e r t h a l h c i m:
Valentin Göttler,
Jakob Klink,  HairleSbauer;

O b e r t h a l h e i m:
Joseph Jung ' s  Ehefrau.

Etwaige Forderungen an diese Personen

sind alsbald aiizuzeigen bei den betreffenden
_ Thelliingsbehörden.

Privat - Aekanntmachungell.
Nagold.

Fahrniß -Auktivn.

Aus der Ver«
lassenschaft der

WundarztSchn h.
machers  Wittwe

im Herrmanii Reickert ' schen  Hause dahier
werden am nächsten Mittwoch den 30 b. M.
im Aufstceich verkauft werden gegen baare
Bezahlung:

von Vormittags 8 Uhr an:
etwas Silber , Bücher,  viele Frauenkleider
und Leibwcißzcug , Bett und Leinwand;

von Nachmittags halb 2 Uhr an:
Küchengeschirr . Schrcinwerk und allerlei
.̂ ansraih , auch etwas gespaltenes Holz,
wozu Liebhaber eingelade » werden.

W i l d b e r g.
Auf de » dringenden Nothruf de- Hrn.

Oberamtmanii Hörner  in Reutlingen für
dw G . Wern  er ' scheu Rettungsaiistalten,
(siehe Amts - und Jiitelligenzblatt Nr . 101)
erlaube ich mir , anzuzeigcn , daß auch ich
Beiträge jeder Art für dieselben annehme,
und scbe einer lebhaften Betheiligung hie«
sigerund auswärtiger Wohlthätigkeilsfreunde
entgegen.

_Kaufmann Schön huth.
5000 Stück rothtanneiie Hopfen¬

stangen von 30 ' Länge werde » zu kau¬
fen gesucht . Wer solche'  liefern und zu¬
gleich die Abfuhr nach Gültstei » bei Her-
renbcrg übernehmen will , wolle sich wenden
an C . Hailer

in Rottenbnrg.
3js Nagold.

n . IS « n ..
liegen aus verschiedenen Pfleg¬
schaften gegrn Sicherheit zum

Ausleihen parat bei
Ehr. Ludw. Binder.



1

Pensions Leibrenten Versickerung mit Divi - ende -Gennß.
Die Allgemeine Nienken-Anstalt zu Stuttgart bezahlt vom 60 . Lebensjahre e.n eine lebenslängliche Pension von fl. 100 , gegen

vom 20 ., 25 ., 30 , 35 ., 40 . Lebensjahre an zu entrichtende Prämie » von
fl. 7 . 40 . fl. 10 . — . fl. 13. 40 . fl. 19 . — . fl. 27 . 40 . oder gegen eine einmalige Einlage von
fl. 133 . 20 . fl. 168 . 40 . fl. 214 . 20 . fl. 274 . 20 . fl. 353 . 40.

Für eine Einlage von fl. 500 erhält eine
40 - , 45 - , 50 - ,

von fl. 32 . 5 . fl. 34 . 15. fl. 37 . — .
beispielweise nach dem letzten
Rechnungsergebniß betrug fl. 5. 20 fl. 5 . 42 . fl. 6 . 10.

55 - , 60 -jährige Person eine lebenslängliche Rente
fl. 40 . 25 . fl. 44 . 10 , erhöht durch die Dividende , welche

fl. 6 . 44 . fl.
zusammen also fl. 37 . 25 . fl. 39 - 57 . fl. 43 . 10.

Prospekte gratis bei

7. 26.
fl. 47 . 9 . fl. 52 . 6.

dem Agenten : Gottlob Knödel in Nagold.

Den K . Pfarrämtern des Bezirks Nagold znr gefall . Beachtung ! Bormittags 10 Uhr,
Die von uns besorgten Blätter : Wnrttemb . Schnlwochenblatt , Süddeutscher Sck»il- 40 Klafter Stumpenholz im Anfstreicb ge¬

böte , Kirchen- und Schulblatt , Armenblätter re. werden für daS Jahr 1864 als wieder gen oaare Bezahlung verkauft , wozu die
bestellt betrachtet , wen» bis znm 1. Januar keine Abbestellung eingeht.

G . W . Zaiser ' schc  Buchhandlung.

Der wegen seiner beilsnsnen Wirkungen
bei jedem veralteten Husten , Brustschmerzen , Heiserkeit, Halsbeschwerden , Verschleimung
der Lungen , Krampf und Keuchhusten , sowie zur Beförderung des Answurfs des
zähen , stockenden Schleims rühmlich bekannt gewordene

Für Kta - t und Land , 12 Hefte ff 12 kr.,
Die Stadtglocke , 12 Hefte ff 12 kr.,
Anzar , Modezeiinng für Damen , halbjähr¬

lich 2 fl. 20 kr.
Pariser Damenklcider- Magazin , halbjähr¬

lich 54 kr.,
Panorama für Hmrenmvdcn , halbjährlich

2 fl. 4s kr.
Neben obigen können auch alle übrigen im 'Buchhandel erscheinenden Zeitschriften,

sowie alle sonst in den Zeitungen angckünUgren Bücher zu den nämlichen Preisen durch
sie bezogen werden , »nd bittet sie um gütige , zetttte Aufträge.

aromatische Zahn -Pasta , ein anerkannt zweckmäßiges, aus
geläuterten und vollkommen geeigneten Stoffen zusammenge¬
setztes Präparat zur Cuttivirung der Zähne »nd des Zahn¬
fleisches, reinigt bei weitem schneller »nd sicherer als die
seither bekannten und benutzten Mittel , ohne auch nur im

Geringsten den Zahnschmelz anzugreisen , »nd indem sic kräftigend und stärkend cinwirlt , erthcilt
sie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchst wohltbätige Frische. — Nr . Suin de Boute-
mard's Zahnseifc empfiehlt sich daher mit vollem Rechte als eines der nützlichsten und auch
wohlfeilen Cosmclignes l i V ? für ine hrm onat lich cn  Gebrauch ausreichendes Päckchen kostet
21 kr., ftü Päckchen N2 !r . 7777 und befindet sich der Alleinverkauf für Nagold  fortgesetzt in

ller Vt . Aai8 « r ' soken Luckklung.

Ausland , Preis halbjährlich 8 fl-,
Morgenblatt , halbjährlich 7 fl.,
Hackliinders Ueber Land und Meer , halb¬

jährlich 3 fl. 30 kr.,
Die Gartenlaube , halbjäbrlich 1 fl. 45 kr.,
Illustrirte Dorszcitung , haljährlick' 54 kr.,
Die Hllustrirte Welt , 12 Hefte ff 18 kr.
Das Auch der Welt , 24 Hefte ff l5 kr..

IZi . Äv
Ä «»utvi »»r»LtLV

N a g o l d.
UKW«

Stiftungsfest
am 1. Januar,
Abends 4 Uhr,

ans d;r Post.
Freundlichst ladet hiezu ein

der Ausschuß.

N a g o l d.
Erdöl -Larnpc > und Erdöl erlaubt
zu gefälliger Abnahme in Erinnerung z»
bringen

I . C. Pfleiderer.

2ji

Liebhaber eingcladen werden.
Zusammenkunft beim Spital.

Waldmeister Günlhcr.

2j ' Altcnstai  g.
Best rafflnirtes

Erdöl
von G . Zs . W . Mayer in Nreslau

ist acht zu haben und kann zugleich auch ein Aliesthefl inii mehreren Hnnder ! Zeugnissen
eingesehcn werden bei
6jZ Ebr , Friede Koppler i» Nagold.

empfiehlt sich zu pünktlicher und schneller Besorgung nachstehender Journale und Zeit¬
schriften :

12 kr. per Schoppen , sowie eine große
Auswahl von

jeder Art.  amerikanische

Brenner
mit nnd ohne

Unterleibchen , Filzschuh « empfiehlt
I . C. Pfleiderer.

N a g v l d.
Bei Unterzeichnetem sind sortwäh-

rend Gnmmigalloschen in gro¬
ßer Auswahl zu haben.

Zündel,  Schuhmacher.

N a g o l d.
Einen ganz neuen Schlitten , nach

neuester Faxon gebaut , hat billig zu ver¬
kaufen
_ Sattler Schwarzkopf.

N a g o l d.
Stumpen Holz -Werkanf.

Ans dem Stadtwald Kilbcrg werden am
Samstag den 2. Januar 1864,

werden stets schnellstens nnd billigst besorgt.
Julius Bader.

2j'
Gute

A l t e » st a i g.

ff 2 kr. per Stück.
Jul . Bader

Sulz,
Obcramts Nagold.

S « « sl
Pflegschafksgcld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit z» 4tts °/o zum Ausleihen parat bei

Friedrich Schmid,
Lammwirth.

2js Nagold.

Empfehlung
Frische grüne

Rcpsknchen , 100 Stück 4 fl.,
Leinkuchen , 100 Stück 5 fl.,
Mohnkuchen , 100 Lkück3 fl. 36 kr.,

1000 Stück 17- 18 °/» ftsiwer.
Oelmehl , gemischt, 100 s 2 fl. 24 kr.

Aug . Reichert.

N a g o l d.
Unterzeichneter hat 9 Stück

EM Bastard -Milchschweine zu ver-
M kaufen.

Friedrich Schweikle.



Frucht - Ragold,
gattungcu . 26 . Dezbr . 18,>3.

Alten staig,
23 . Dezbr . 1863.

Freuvenstao t , j Galw,
19 . Dezbr . 1863 . !19 . Dezbr . 1863.

Tübingen,
18 . Dezbr . 1863.

Heilbron » ,
19 . Dezbr . 1863.

Äiktnalien -Preite.
vtagold . Alten-

Pfd . staia-
Aindsleifch bessere- 13 kr. IS kr.

dto. FerittZeres — ,, 10 ..
Kalbfleisch . . . 11 10 ..
Schweinefleisch

abgejoge »! . . 13 .. iS,,
unabgczoqen . 14 14 ..

8 Pf . Kerneiibr . 28, . W ..
6 , , Mirrelbrov . 24 .. — „
8 ,, L-chwarzl' r. . M
1 Kr .-Weck6 L. —Q. ELth . Q.
1 Pfund Butler kostet 22 kr.
1 Niildschinaiz 28  kr.
1 Schweineschmalz SD kr
5 Eier für . . . . . . 8 kr

fl. kr . fl. kr . fl. kr.
Vinkel , alter - - —

neuer 4 6 3 58 3 48
Kerne » . . — -
pabcr . . 315 34t 36
Gerste . . 4
Walzen . . -
Roggen . . - 4-
Bobuc » . . -- - —
Erbsen . . - -
Linsen . - -

ff. kr. fl . kr. fl . kr.

4 24 4 8 4 —
6 — 5 45 5 33
3 9 3 4 3 —

4 t8 —
- 5 24 -
4 36 4 31 4 30

- 4 30 -

fl. kr. fl . kr. fl. kr.

5 55 5 46 5 30
3 27 3 21 3 12

- 3 54 -
5 45 538 527

- 4 36 -
-418-
- 4 42 -

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

1 30 4 5 354
5 45 5 38 5 30
3 6 3 — 3 —

ff. kr. fl . kr. fl. kr.

4 ! 4 4 9 4 3
- 5 48 -
3 17 3 14 3 8

- 5 48 -

ff. kr. fl. kr. ff. kr.

4 6 3 50 3 40
5 8 5 8 5 8
3 — 251 245
3 18 3 16 3 15
5 — 5 — 5 —

T a g e s - N e ui g k c i t c n.

Stuttgart , 22 . Dez . Der Gesammtpfarrgemeiuderalb
unserer Stadt t,ak eine Bitte au dic ' Oberst,rche -ubehörde zu Gun¬
sten der bedrängten evangelischen Christen in Schleswig -Holstein
gerichtet , worin ' die K . Regierung um ein festes Borgchen i» dieser
Angelegenheit e>nicht wiid.

Karlsruhe,  25 , Dez . Der Karlsr . Ztg . wird geschrieben:
„Dem Beruehnien nach ist zwischen den Königreichen Baier »,
Württemberg und Sachsen eine vollständige Ucbereinstimmnng in
Betreff der serncren Behaudluiig der schleSwig -holstein ' schcn An¬
gelegenheit erzielt worden , und zwar in eineui der Lache der
Herzoglhümer durchaus günstigen Sinne . Frhr . v . Ben st war
des,halb in persönliche Konferenz mit dem königl . baierischen Mi¬
nister v . Schreuck getreten und halte den wnrtt . Minister des
Auswärtige » , Frhrn . v . Hügel,  von München ans zu einer Be¬
sprechung nach Augsburg eiugeladen , welcher Einladung derselbe
Folge leistete . Die Besprechung fand am 22 . d. M . RachlS um
8 Uhr statt und dauerte bis 1 Uhr . Wie wir hören , wurde ein
klares und entschiedenes Vorgehen aus dem Boden des Bundes-
rechtS beschlossen . Dieses Uebcreinkomme » wurde sofort in Stutt¬
gart , wo unmittelbar nach der erfolgte » Rückkehr des Frhrn . v.
Hügel Ministerrathssitzung stattfand , vom Gcsammtininisterium
gutgeheiße » .

München,  19 . Dez . König Max hat dem schleSwig -hol-
stcinischc » Geb .-Rath v , Stockhanse » gegenüber , als dieser davon
sprach , daß inan nichts weiter wünsche , alS die Anerkennung Her¬
zog Friedrichs,  erklärt : „ Ich bin kein Freund von halben
Maßregeln . Mit meiner ganze » Macht werde ich für das Recht
JhresHcrrn entstehend Prinz Karl,  Feldmarschall von Bayern , ist
besonders für eine Aktion gestimmt im Sinne deSZ . Handschreibens.

München,  21 . Dez . Gestern um 11 Uhr zogen Tausende
und Tausende vor die k. Residenz . Ten am Fenster erscheinen¬
den König Max begrüßte v. NmgseiS also : „ Der erlauchte
Vorkämpfer für das heilige Recht nnd die deutsche Ehre , deß
Beispiel ganz Deutschland , Fürsten nnd Völker , entzünden möge,
M a x II . hoch ! tausendmal hoch !" Endlos wiederholte die Volks¬
menge diese Rufe . (D . V .)

München,  21 . Dez . Man telegraphirt der Wiener „ Presse " :
„König Max von Baiern soll Handschreiben an sämmtliche deut¬
sche Fürsten gerichtet haben , in welchen darauf gedrungen wird,
Friedrich VIII . anznerkennen und in seine Erblande einznsetzen ."

Baiern  hat im Bundestage am 23 . Dez . darauf angetra¬
gen , daß der Ausspruch über die Eibsolge -Rechtsfragc i» Hol¬
stein möglichst beschleunigt werde , und eine große Mehrzahl hat
den Antrag angenommen . (Dfz .)

Frankfurt,  22 . Dez . Das Centralkomite für Schleswig-
Holstein hat einen enger » Ansschuß gebildet , der hier seinen Sitz
hat , bestehend aus den Herren Tr . Sig . Müller und Varrentrapp
ans Frankfurt , Kolb nnd Brater ans Baier » , Lang a »S Wies¬
baden , Metz aus Darmstabt und Hänsser ans Baden . Dc . Mül¬
ler ist Vorsitzender , Brater Geschäftsführer.

Am 22 . Dez . hat der Ausschuß der Versammlung deutscher
Abgeordneten in Frankfurt einen Aufruf an das deutsche
Volk  erlasse » . Jeder Einzelne wird ermahnt , seine Schuldigkeit
zu lhun , nicht auf die Regierungen zu warten , sondern zu han¬
deln , als ob von seinem Thun alles abhänge . Zuerst soll sich
jeder gute Deutsche in Stadt und Land selber besteuern z» Gun¬
sten Schleswig -Holsteins ; die Wohlhabenden und die Staaten

sollen sich an der schleswig -holsteinischen freiwillige » Anleihe be¬
theiligen , damit dem Herzog Friedrich , von dem man Thaten ver¬
langt , die Mittel nicht fehlen . Die Zahlungen müssen schnell
nnd reichlich geschehen ; was in der entscheidenden Stunde fehlt,
kann durch noch so reichliches späteres Zuströmen nicht ersetzt wer¬
den . Der Ausschuß ersucht um rasche Uebersenduna der Gelder
und Lfften der Freiwilligen und mahnt , die Sammelvereine , die
Turn -, Schützen - und Wehrvereine nicht nur zu energischer Thä-
tigkcit , sondern auch sich mit ihm in Verbindung z» setzen , wie
er sich in Verbindung setze mit der schleswig -holsteinischen Regie¬
rung in Gotha . Der Ausschuß besteht ans 36 Männern.

Frankfurt,  24 . Dez . Die Minorität , welche in der gest¬
rigen Bnndestagssttznng gegen den baierischen Antrag auf Be-
schleunignng der Entscheidung der Erbfolgesrage stimmte , wurde
gebildet durch Oesterreich , Preußen , Luxemburg und Mecklenburg.

Frankfurt,  24 . Dez . Oestreich und England scheinen
nicht abgeneigt , auf die von Napoleon angeregte Ministerkonfe¬
renz über bestimmt bezeichnete Fragen einzugehen . Die „ Ostd . P ."
erörtert die Frage , daß man gegen den Sechsunddreißiger Aus¬
schuß in Frankfurt eventuell mit polizeiliche » Maßregeln einschrei-
teil wolle . (Fr . I .)

Der Mainzer Ar b e ite rb i ldu n g s v e rein  hatte be¬
schlossen , wegen Schleswig -Holstein Waffenübnngcn zu veranstal¬
ten . Das Kreisamt hat sich nun zwar „ lobend über die rege
Sympathie , die der Verein an den Tag lege " , ausgesprochen,
die Waffenübungen jedoch „ aus besonderer Rücksicht " untersagt.

Oldenburg,  19 . Dez . In der heutigen Sitzung deS
Landtags ward demselben vom Präsidenten die Antwort des Groß-
berzogS ans die mittelst einer Deputation kürzlich überreichte Adresse
des Landtags in der schleswig -holsteinischen Angelegenheit mitge-
theilt . Sie lautet : „ Es gereicht mir zur wahren Befriedigung,
daß der Landtag sich mit solcher Wärme der Reckte Schleswig-
Holsteins annimmt und gern bereit ist , die zur Wahrung dieser
Rechte erforderlichen Opfer zu bringe » . Empfangen Sie meinen
herzlichen Dank für diese Ihre Kundgebung ! Schon seit einer
Reihe von Jahren hat mir keine Angelegenheit mehr am Herzen
gelegen , als die Schleswig -Holsteins , und ich bin wie Sie von
der Ueberzeugung durchdrungen , daß jetzt oder nie die Zeit ge¬
kommen ist , die Rechte der Herzoglhümer in Deutschland nnver-
kümmert in ihrem ganze » Umfange zur Geltung zu bringen . Gott
gebe zu diesen unseren gemeinschaftlichen Bestrebungen seinen Segen !"

Hamburg,  20 . Dez . Herzog Friedrich VIII . ist , gutem
Vernehmen nach , gestern Abend hier angekommen ; auf Streit ' s
Hotel , wo er abgestiegen sein soll , weht heute die schleSwig -hol-
steinische . Tricolore und die schleSwig .holsteinische Flagge mit dem
Löwen und dem Neffelblatt . (W . Z .)

Hamburg,  23 . Dez . Soeben erfahre ich , daß der sächsische
Civilkommissarins , Herr v. Könneritz , in der schärfsten Weise die
Uebergriffe des östreichischen General -Majors sich verbeten hat,
der, , wie bekannt , den hiesigen Turnern ihr Lokal für Wchrübnn-
gen schließen ließ , unter der Androhung , sonst schießen zu lassen.
Auf die telegraphische Beschwerde des Senates soll von Wien
übrigens die nöthige Rüge für den militärischen Heißsporn bereits
eingegangen sein . (N .-Z .)

Hamburg,  23 . Dez . Wandsbeck , zuerst von den Dänen
befreit , prangt mit deutschen und schleswig -holstein ' schen Fahnen;
die dänischen Abzeichen sind entfernt . Mittags wurde der Herzog
Friedrich  auf dem Marktplätze unter allgemeinem Jubel feier¬
lich proklamirt . - (T . d. S . M .)



Hamburg , 25 . Dczbr . Nach Berichten aus Kopenhagen,
hat das Ministerium Hall seine Entlassung eingegcbc ». Reichs « !
tag auf Montag einberuscn . Nach hier cingelausuicn Privatmil - !
theilungen verlangt der König die Aufhebung der Novcmbcr -Vcr - !
fassung , was von Schweden befürwortet wird . Mau erwartet!
ein Ministerium Pleffen , Reveultow -Criminil , Mollke . Der Kö - ^
nig äußerte gegen die Offiziere der Marine und der Armee , er!
hoffe den Frieden auf verfassungsmäßigem Wege zu erhallen.
Gutem Vernehmen nach werden Rendsburg und der Friedrichs«
städter Brückenkopf geräumt , letzterer geschleift . Tie Bundes^
kommissäre haben ihren . Geschäftssitz i» Altona . Kirchengcbct nur!
für Regieruug ungeordnet ; an den von den Danen verlassenen!
Orten wurde Prinz Friedrich znm Herzog ausgernfen . (Sk ->A.)

Altonä,  24 . Dez . In einer heute von einer Anzahl der
angesehensten Bürger berufenen , von Lausenden besuchten Volks.
Versammlung ist unter größtem Enthusiasmus Herzog Friedrich VIII.
als legitimer Landesherr proklamirt worden . Die städtische » De¬
putaten haben sich der Erklärung der Ständeabgeordneten ange-
fchlossen ; der Magistrat hat sich ebenfalls dazu bereit erklärt.
Die Bundeskomnvssäre haben die Versammlung nicht gehindert.
Dr . Collisen , welcher eine Anrede hielt , bemerkte , daß die Pro«
klamirung mit Bewilligung der Altonacr Stadtbehördr geschehen.
Die sächsische Regimcntsmusik spielte bas Sch !eswig -Ho !stei»«Lied.

(L . b. Allg . Z .)
Die schleswig - holstein ' sche  Frage wird selbst von den

freisinnigsten Italienern zum Nachtheil Deutschlands angesehen.
Ihr Naisonnement ist dies , daß Deutschland kein Recht habe,
das Nationalitätsprinzip für sich in Anspruch zu nehmen , solange
fremde Völker unter dem Sceptcr der Deutschen stehen.

Paris,  2l . Dez . „ France " berichtet : Der Kaiser hat
heute die Adreßdeputation des Senats empfangen . Seine Rede
lautete recht friedlich : „ ein Krieg in Europa, " sagte er , „ wäre
ein Bürgerkrieg ."

Thiers  dielt in der Sitzung des gesetzgebenden Körpers
eine Rede , welche auf die Versammlung großen Eindruck machte.
Besonders erhob er sich auf die Höhe seiner früheren parlamen¬
tarischen Leistungen , als er seine Wünsche für den Weltfrieden
aussprach und jeden Krieg für jetzt als einen „ tödtlichen Fehler"
erklärte.

In Mexiko  können die. französischen Soldaten sich buch¬
stäblich nicht fünf Minuten von der Hauptstadt entfernen , ohne
Gefahr zu laufen , in den ärgste » Hinterhalt zu fallen . Das
Volk mag nichts von der Fremdherrschaft wissen und ist um so
erbitterter gegen die Eindringlinge , weil diese gemeinschaftliche
Sacke mit den „ Schwarzen " machen , die noch gründlicher gehaßt
werden , seit sie sich auf die Fremden stützen . Es bestätigt sich,
daß das Marine -Jnfanierie -Regimenl , das in Tampico unterge¬
bracht war , von 1000 auf 42 Mann herabschmolz.

Wohltknn trägt Zinsen.
(Schluß .)

Herr R ., der RechtSgelehrte , hielt , was er versprochen . Zn
Berlin hatte er einen Prozeß zu führen , der ihn einige Zeit dort
zurückhielt . Die Verwandte » von Fabrikant Hammer hatten sich
bei der Entscheidung des Stadtgerichts nicht beruhigt , sondern
waren an eine höhere Instanz gegangen und hatten da nochmals
versucht , Las Testament umzustoßen . Sie wurden aber schließlich
mit ihrer Klage abgewiefen und so der Prozeß zu Gunsten Gu¬
stav Engelbrechts entschieden . — Die Haushälterin war sehr er¬
zürnt über die tadelnden Bemerkungen im Testament und schlug
in ihrer Entrüstung das Legat aus . Sie soll es später bitter
bereut haben . — Herr R . suchte die arme Weberfamilie , die im
Testamente bedacht war , selbst auf , um ihr das Legat auszuzah¬
len und sie dabei kennen zu lernen . Er fand in ihr eine zwar
recht arme , aber ihrer Gesinnung nach höchst achtbare Familie,
die sich für das Legat und die ihr zugedachte und nun auch zu¬
gesicherte jährliche Unterstützung von hundert Thalern sehr dank-
bar und hocherfreut aussprach.

Nach A. zurückgekehrt , begleitete Herr R . Frau Engelbrecht
und ihren Sohn nach G ., miethete dort für sie eine hübsche und
zweckmäßige Wohnung und brachte Gustav auf das Gymnasium.
Er gewann diesen lieb und gab ihm und seiner Mutter manchen
guten Rath , welchen sie treulich befolgten ; nahm sich auch der!

Verwaltung des ansehnlichen Vermögens mit Treue und Uneigen*
nützigkeit an.

Fra » Engelbrecht und ihr Sohn fühlten sich beide recht glück«
Uch. Elftere lebte auch i» den neue » Verhältnissen , im lieber«
flnffc des Reicbihnms , so einfach , wie es einer schlichten Bürgers«
srau geziemte ; nur daß sie ihrem Hange zum stillen Wohlthnn
keine allzu ängstlichen Grenzen setzte. Gustav war ganz in seinem
Elemente nnd sehr fleißig . Er genoß die Achtung seiner Lehrer
und Mitschüler . Mehrere der ärmsten unter den Letzteren speis-
tcn täglich mit ihm . Tie Mutter bereitete die Speisen selbst und
führte bei Tische den Vorsitz . — Als Gustav,  mit den besten
Zeng »i,ie » entlassen , die Universität bezog,  begleitete ihn die Mut«
tcr ebenfalls dabin.

Nach Vollendung seiner Studien halte er erst mit seiner
Mutter eine Reise nach Süddentschland und der Schweiz unter¬
nommen , war dann drei Jahre Lehrer au einer öffentlichen Schule
in G . und predigte fleißig . Da erhielt er den Antrag , in seiner
Vaterstadt A . eine Probepredigt zu halten . Er folgte dem Ruf
nnd wurde zum zweiten Prediger an derselbe » Kirche erwählt , in
welcher er einst cvnfirmirr war . Ehe er sei» Amt antrat , erbat
er sich und erhielt die Erlanbuiß . eine Reise nach Berlin zu ma«
chen. Seine Mutter begleitete ihn abermals . - I » Berlin be¬
suchte er daS Grab seines Wohlihät rs — welches er fortwäh¬
rend hatte in Stand ballen lassen — und ließ ihm ein einfaches
Denkmal setze» . Ter Hauptzweck seiner Reife aber war ein Be«
such bei jener einst armen Webcrsamilie , die er bis Anfangs des
vorigeil Jahres regelmäßig nnterstützb hatte . Das letzte der zahl¬
reichen Kinder war nun herangeivachseu : darum batte die Unter-
stützung » ach der Vorschrift des Testaments anfhören müssen.
Der Vater der Familie war »or einigen Jahren gestorben und
halte die Seine » , Dank jener Unterstützung , in ziemlich leidlichen
Umstanden znrückgelaffen . Statt seiner hatte im Auftrag der
Mutter die jüngste Tochter Louise die Correspoudenz mit Gustavs
Mutter übernommen nnd fortgeführt . Sie war eine kindlich
fromme Seele , dabei geistreich und gebildet , de» » der Vater hatte
ihr eine gute Erziehung geben lassen . Gustav,  der ihre Briefe
an die Mutter gelesen , hatte sie liebgewonnei, , ohne daß sie
eine Ahnung davon hatte . Als er sie nun persönlich kennen lernte,
gewann er sie noch lieber und ließ ihr durch seine Mutter den
Antrag machen , seine Lebensgefährtin zu werden . Sie nahm den
Antrag freudig a » , und er hat nie Ursach gefunden , es zu be¬
reuen , daß er sie zur Gattin erwählt hakte.

Geachtet und geliebt von Jedermann lebte » nd wirkte er
lange in seiner Vaterstadt . So viel ich weiß , steht er als Eon-
sistorial -Rath » och heute in gesegneter Wirksamkeit . Seine Mut¬
ter aber ist längst im Herrn entschlafen ; ihr Segen ruht auf ihren
Kindern und Enkeln.

Allerlei.
Die Kalender , die ein ganzes Jahr ober sogar hundert

Jahre das Wetter voransjagen , kommen etwas in Verruf . Da¬
gegen werden z. B . von der Sternwarte in Paris alle Wetter¬
veränderungen  sechs Stunden im Voraus nach allen Küsten¬
städten telegraphirt . Man hofft bald dahin zu kommen , daß die
Wetterveränderungen in ganz Europa 48 Stunden vorher bekannt
gemacht werden können.

— Die Nachricht , daß I -eon I -skebrs - vuruüs in Paris durch
den Aufenthalt in comprimirter d. h . znsammengepreßter Luft fast
augenblicklich von seiner Taubheit geheilt  worden sei nnd
daß sich dieses Mittel auch an den Arbeitern der Kehler Brücke
erpropt habe , hak vielen Leidenden einen Hellen Hoffuungsschein
ins Herz geworfen.

— „ Fritz" , sagte ein Ortsschulze zu dem Sohne eines Nachbars,
»wenn Dein Vater wieder ein Schwein schlachtet, so soll er auch an mich
denken."

Charade.
Die ersten zwei sind aller Menschen Loos,
Ihr Herz sei noch so gut , ihr Geist sei noch so groß;
Es schützen uns der dritten gute Götter
Vor mancher bösen That , nicht blos vor bösem Wetter;
Wenn stolz auf Deinen Geist und seine Kraft Du bist,
3n 's Ganze geh', o Mensch, unv steh' wie schwach er ist.

Druck und iLerlag»er <8. W. Anise r'schrn AichhjMlrmg. Sie»<ii»son 4 tlzl «.
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